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Stuttgart , 19 . Jan . Unter ver Leitung
von Regierungsdirektor v . Scheurlen fand ges¬
tern im Vortragssaal des Landesgewerbemuseums
die Wahl der 8 Vertreter der Ritterschaft zur
Ersten Kammer statt . Zu derselben waren 72
Wahlberechtigte erschienen . Der Wahlakt konnte
i » einer Abstimmung erledigt werden , wobei
gewählt wurden : Friedrich Freih . v . Gaisberg-
Schöckingen mit 69 Stimmen , Georg Frh . v.
Wöllwarth - Hohenrode» (67 ) Forstrat a . D .
Albert Graf v . Uxküll in Kirchheim u . T . (67),
Landgerichtsrat Erwin Frh . v. Seckendorff in
Urach (66) , StaatSrat Freih. HanS v . Ow in
Stuttgart (63) ,- Franz Freih . v . König-Fach¬
senfeld (54) , Franz Freih . Schenk v . Stauffen-
berg (49) , Otto Freih . v . Breitschwerdt in Stutt¬
gart (41) . Sämtliche Gewählte haben die Wahl
angenommen . Von den Gewählten haben 6
früher als ritterschaftliche Abgeordnete der Kam¬
mer der Abgeordneten angehört . Als neue
Männer treten nur die Freiherren v . König
und v . Stauffenberg in das parlamentarische
Leben ein . Mit dieser Wahl find nunmehr die
Wahlen zur Ersten Kammer zum Abschluß ge¬
kommen.

Stuttgart , 18. Jan . Der Vorstand
des Evangelischen Pfarrvereins erläßt folgende
Erklärung : Aus Anlaß des „ Falles Epple "
(Laichingen ) ist von einer gewissen politischen
Seite aus versucht worden , einem evangelischen
Geistlichen cs als „ unberechtigte Einmischung"
in die Wahlbewegung anzurechnen, daß er in
einem öffentlichen Blatt auf Wunsch von An¬
gehörigen seiner Gemeinde sich zu einer politi -
scheu Frage (betr . Simultanschule ) geäußert hat.
Ja , es ist versucht worden , die Vorgesetzte Be¬
hörde zum Einschreiten gegen den betreffenden
Geistlichen zu veranlassen . Wir verwahren uns
im Grundsatz gegen jede solche oder ähnliche
Verkümmerung und Einschränkung unserer
staatsbürgerlichen Rechte und behaupten , daß
dem Geistlichen außerhalb seiner amtlichen
Funktionen das Recht freier politischer Mein¬
ungsäußerung so gut wie jedem anderen
Staatsbürger zusteht.

Stuttgart , 18 . Jan . Das finanzielle
Ergebnis der am 7 . Januar in der Liedechalle
statrgefundenen Aufführung zugunsten der De-
teranensammlung „ König Wilhelm Trost " be¬
trägt 3000 Mk . Der Stand der Sammlung
war am 10 . Januar 206100 Mk.

Ludwigsburg , 17 . Jan . Im Juni findet
hier der 22 . Verbandstag der Wirte Württem¬
bergs statt . In derselben Zeit feiert auch der
Ludwigsburger Wirtsverein die Feier seines
20jährigen Bestehens, aus welchem Anlaß in
der städt . Turnhalle eine Ausstellung von Ma¬
schine« und Erzeugnissen der Wirtsbranche ein¬
gerichtet wird .

Calw , 20. Jan . Am Freitag abend stellte
sich der volksparteil . Reichstagskandidat Schweick-
hardt im Dreiß' schen Saal den hiesigen Wäh .
lern vor . Seine Ausführungen wurden ergänzt
durch de » Abg . v. Payer , der namentlich mit
dem Zentrum scharf ins Gerickt ging, während
die Sozialdemokratie verhälniSmäßig gelinde be¬
handelt wnrde . Auch hier wurden von beiden

Rednern warme patriotische Töne angeschlagen, '
wie man sie in solcher Betonung von dieser
Seite her gerade nicht gewöhnt ist . Daher
stellte auch Stadtschultheiß Conz eine Reihe von
Anfragen an die beiden Redner , so über die
ablehnende Haltung Schweickhardts im Reichs¬
tag bei der Regierungsvorlage über die Ver¬
besserung der Lage der Unteroffiziere und bei
der Eisenbahn Kubub-Keetmannshoop , über die
grundsätzliche Stellung der Volkspartei zur So¬
zialdemokratie namentlich mit Beziehung auf
etwaige Stichwahlen u . a . Letztere wichtige
Frage wurde überhaupt nicht beanwortet . Was
die beiden ersteren betrifft , so hatte der Kan¬
didat für seine ablehnende Abstimmung bei den
genannten Vorlagen nur etatsrechtliche Gründe
anzufnhcen .

Ealw , 19 . Ja » . Oekonomicrat Adlung
hat in den letzten Tagen das Oberamt Calw
bereist und sowohl in den Gäuorten als auf
dem Walde die beste Aufnahme gefunden .
Sein ruhiges, maßvolles Auftreten , die gut
nationale, reichstreue Gesinnung , die aus sei-
nen Vorträgen erhellt und sein gediegenes Wis¬
sen und Können auf allen Gebieten der Land¬
wirtschaft führen ihm auch Stimmen zu aus
Kreisen, die noch vor drei Jahren der konser¬
vativen Kandidatur fern standen . Gestern abend
sprach Oekonomicrat Adlung zu einer zahlrei¬
chen Zuhörerschaft im Gasthof z . „ Waldhorn "
in Calw . Die Ausführungen des Kandidaten
sowohl als des ihn begleitenden Rechtsanwalt
Kraut von Stuttgart über unsere Kolonialpoli¬
tik , die Notwendigkeit der steten Bereiihaltung
eines schlagfertigen Heeres und einer starken
Flotte und die Verderblichkeit einer unverant¬
wortlichen parlamentarischen Nebenregierung
neben den berufenen Ratgebern des Monarchen
fanden de » Beifall der Anwesenden. Die
Mitglieder der Deutschen Partei sprachen sich
offen für die Kandidatur Adlung aus , der Ver¬
treter des Jungliberalen Vereins erklärte , an¬
gesichts der Stellungnahme des Herrn Adlung
zu den wichtigsten Fragen und weil die Aus¬
führungen des Herrn v . Payer am Tage vor¬
her über ie Stellung der Volkspartei zur
Sozialdemokratie in den Stichwahlen die Mit¬
glieder des Vereins in keiner Weise befriedigt
haben , nehme der Jungliberale Verein die
Parole für die Kandidatur Schweikhardt zurück
und gebe seinen Mitgliedern die Abstimmung frei.

Oberndorf , 18 . Jan . In diesen Tagen
wurde hier das Gedächtnis an Wilhelm Mauser
erneuert, den Miterfinder des ersten deutsche»
Reichsgewehres, des Jnfanteriegewehres Modell
71 . Derselbe ist vor 25 Jahren im Älter von
48 Jahren gestorben. Aus kleinen Verhält¬
nissen hervorgegangen — er war ursprünglich
Schlosser, gründete er mit seinem Bruder, dem
noch lebenden Kommerzienrat Paul Mauser,
die ^ um Weltruf gelangte Waffenfabrik dahier .
Diese lieferte sowohl für das deutsch - Reich ,als auch für mehrere Auslandstaaten, wie Ser¬
bien , Schweden und besonders für die Türkei
viele Hunderttausende von Gewehren . Nach
Versicherungen seiner Zeitgenossen war Wilh .
Mauser ein überaus eifriger Konstrukteur von
bedeutender Fachkenntnis , der auf zahlreichen
Auslandsreisen das Geschäft vertrat , und des-

' sen Initiative mit den Grund gelegt hat für
die spätere glänzende Entwicklung und hohe
Blüte der Firma.

Baden - Baden , 17 . Jan . Oberbür¬
germeister Gönner will am 1 . Okt. sein Amt
niederlegen. Als sein Nachfolger gilt der bis-
herige erste Bürgermeister Fieser , der die Aus¬
sicht hatte , als erster Bürgermeister nach Karls¬
ruhe berufen zu werden , aber von der hiesigen
Bürgerschaft gehalten wurde.

Schönmünzach , 18 . Jan . Die Firma
E. Holtzmann und Co. , welche die große Holz-
stoff- und Papierfabrik bei Welkenbach und in
den letzten Jahren die neue Fabrik Wolssheck bei
Langenbrand im Murgtal erbaut hat, beabsich¬
tigt , beim Einfluß der Raumünzach in die Murg
ein Elektrizitätswerk zu errichten und die elektri¬
sche Kraft auf ihre neue FabrikWolfsheck zum Be¬
trieb derselben zu übertragen. Zur Gewinnung
der elektrischen Kraft wird hier in der Nähe
des Hotel Waldhorn auf württembergischeu,
und badischem Gebiet eine Stauanlage in der
Murg erstellt. 4500 Pferdekräfte sind bei

! Gausbach in den letzten Jahren von der Fabrik
mit Benützung aller technischen Hilfsmittel der
Neuzeit der Murg abgerungen worden . Zwi¬
schen Forbach und Schönmünzach find noch
3000 bezw . mit Talsperren im Raumünzach -
tale bei Ebersbron» und Ausnützung der alten
Schwarzenbachschwellung 5000 Pferdekräfte er-
hältlich und diese bisher brach liegenden Was¬
serkräfte sollen nun ihre Verwendung im
Dienste der Industrie finden. Vielleicht kommt
der Stauweiher bei Herrenwies, der bis zum
Jahr 1863 jedes Frühjahr im Gebrauch war
und gegen 100000 cbm Wasser, 5000 Klafter
Brennholz und 4—5000 Säoklötze sassen konnte,
auch wieder zur Verwendung .

Donaueschingen , 18. Jan . Die mit
so großen privaten Opfern ins Leben gerufene
Automobilverdindung Donaueschingen — Dürk¬
heim- Schwenningen wird nun wieder einge -
hen müssen , da die beiden Gemeinden Dürr¬
heim und Schwenningen einen jährlichen Bei¬
trag ubgelehnt haben.

— Das endgültige Defizit des 15 . deutschen
Bundesschießens in München (1906) beträgt
in runder Summe 31000 Mk. Die städt .
Kollegien beschlossen, einstweilen den Betrag
von 40000 Mk. vorschußweise anzuweisen.

Berlin , 19. Jan . Die Nordd. Allg.
Ztg . schreibt in einem Artikel mit der Heber-
schrift : „ Die Agitation der Sozialdemokratie " :
„ Die Sozialdemcckratie entwickelt eiben agitato
rischen Eifer, den keine bürgerliche Partei nur
im entferntesten erreicht. Die Verteiler der
Flugblätter tragen eine Abschrift der Wähler¬
listen mit sich und find angewiesen, jeden Wäh¬
ler noch mündlich zu bitten , einen Sozialdemo¬
kraten zu wählen . Auf 10 bis 20 Häuser
kommt ein Agitator, welcher genau weiß , wen
er bearbeiten kann und wen er aus dem
Spiele ltzsteu muß. Außerdem sollen immer
wieder vo neuem Flugblätter verteilt werde » .
Bei der Reichstagswahl selbst sollen auf alle»
Berkrhrsstätten, Bahnhöfen usw. von Berlin
durch Handzettel die Wähler zur Ausübung des
Wahlrechts ermahnt werden . Diese Vorberei¬
tungen "

, so schließt das Blatt , „ werden für



m -

die bürgerlichen Parteien zur Mahnung , ihre
Tätigkeit zu verdoppeln und zu verdreifachen .

"

— Reichskanzler Fürst Bülow führte in
der Sitzung des kolonialpolitischen Aktioiiskomi .

tees u . a . folgendes ans : Der Streit zwischen
den verbündeten Regierungen und der Mehr¬
heit von Zentrum und Sozialdemokratie im

Reichstage ist entbrannt bei der Beendigung
des Krieges in Südwestasrika über das Maß
der Aussichten und Energie bei unseren kolo¬

nisatorischen Bestrebungen . Ich bin froh , sagen
zu können , daß an der Spitze der Kolonialab¬
teilung jetzt eine äußerst tüchtige und umsichtige
Kraft steht . Es ist Herrn Dernburg in kurzer
Zeit gelungen , das erschütterte Vertrauen in
den Wert und in die Verwaltung unserer Ko¬
lonien neu zu beleben . Ich hege jetzt die Zu¬
versicht , daß wir mit zähem Fleiß aus unseren
Kolonien einen Besitz erhalten , der die dafür
gebrachten Opfer reichlich lohnen und für unsere
Volkswohlfahrt und die Erhaltung unserer
Volkskraft von größtem Nutzen sein wird . Die
Kolonien können aber auch ein Bindemittel
sein für unsere in ein Dutzend Fraktionen ge¬
spaltete . politische Betätigung im Innern . Zu
ihrer Entwicklung brauchen wir die Pazifizier¬
ung konservativen und liberalen Geistes , und

ich betrachte cs als einen gewissen Wendepunkt
in unserem Darteileben , daß am 13 . Dezember
im Reickstage konservative und liberale Par¬
teien mit den Verbündeten Regierungen - zusam¬
mengingen . Ich möchte , daß diese Verständig¬
ung vorbildlich wirkt sür die Behandlung an¬
derer großer nationaler Fragen und so , von
dem überseeischen Besitz ein günstiger Einfluß
ausginge zur Mäßigung der Parteigegensätze ,
namentlich gegenüber dem Auslande . — Die
Verantwortlichkeit der Regierung reiche weiter
als die der Parteien . Sie allein trage die

moralische und politische Verantwortlichkeit in
großen nationalen Fragen . In dem Anspruch
der Zentrumspartei , den verbündeten Regierun¬
gen ebenso wie der Kriegsleitung einen Teil
der Verantwortlichkeit abzunehmen , sehe er eine
Ueberspannung des Machtgefühls einer Frak¬
tion . Er glaube , daß das deutsche Volk eine
solche Verschiebung der Verantwortlichkeit zu
Gunst « » einer Partei nicht wolle . Das Bud -

getrecht des Reichstages sei nicht verletzt und
die Bolksrechte seien nicht in Gefahr , wie Zent -

rumsstimmen und die Sozialdemokratie behaup¬
teten . Die verbündeten Regierungen , so bemerkte
der Redner , denken nicht daran , die in der

Verfassung gewährleisteten Rechte und Befug¬
nisse des Reichstages irgendwie emzuschränken
oder zu verletzen . Sie wollen weder ein ab¬
solutistisches , noch ein Partei - Regiment . Sie
treten ein sür den Verfassungsstaat und für
verfassungsmäßige Rechte . Sie wollen keinen
Kampf gegen unsere katholischen Landsleute und
die katholische Religion , sondern religiösen Frie¬
den , religiöse Duldung , volle Religions - Gleich¬
berechtigung , volle Gewissensfreiheit . Sie wol¬
len nicht den sozialdemokratischen Zwangs - und

Zuchthausstaat,keiueGefährdung unseresFriedens
und unserer Stellung in der Welt , sondern
Schutz und Schirm für Kaiser und Reich nach
außen und stätigen Fortschritt aller tüchtigen ,
nationalen Kräfte des Inner » . Fürst Bülow
führte dann weiter aus , es handle sich um kein
anderes Volksrecht als um das , vertreten zu
sein durch eine Mehrheit , die den verbündeten
Regierungen das deutsche Ansehen wahren helfe
.und brave deutsche Soldaten nicht vor dem
Feinde im Stiche lasse . Aus den Einwand , es
gelte das persönliche Regiment zu bannen und
der Gefahr des Absolutismus vorzubeugen , er¬
kläre er , solche Gefahr bestehe gar nicht und
könne nach der bundesstaatlichen Verfassung des
Reiches auch gar nicht bestehen . Der Kaiser
denke gar nicht daran , Rechte in Anspruch zu
nehmen , die ihm nach der Reichsverfassung
nicht zukommen . Was zur Auflösung des Reichs¬
tags geführt , habe nichts mit persönlichem Re¬

giment , nichts mit Absolutismus zu tun . Es

gelte wieder einmal ' den Kampf gegen den
schlimmen Fraktions - und Parteigeist , der Deutsch¬
land in der Vergangenheit so schwere Wunden
geschlagen habe , und den schlimmen konfessio¬
nellen Sondergeist , der Deutschland durch den

dreißigjährigen Krieg zerfleischte und politisch

und wirtschaftlich um Jahrhunderte zurückbrachte ,
den partikularistischen Sondergeist , der vor 100

Jahren das alte Reich ganz aus den Fugen
getrieben habe . Das Prinzip gehe in Deutsch¬
land zu oft vor den gemeinsamen Sinn , die
Doktrin vor die Erkenntnis des praktisch Mög¬
lichen . Das nächste Ziel sei eine Mehrheit von

Konservativen und Liberalen zu schaffen , um
dem Zentrum die Möglichkeit zu nehmen , an
der Seite der grundsätzlich auf Dissonanz be¬

dachten Sozialdemokratie zum Schaden des
Vaterlandes Machtpolitik zu treiben gegen die
verbündeten Regierungen und gegen alle ande¬
ren Parteien . Ein Reichstag , dessen Mehrheit
in nationalen Fragen nicht versagt , das ist die

Forderung des Tages . , Das Zentrum sei stets
eine unberechenbare Partei gewesen . ES ver¬
trete aristokratische und demokratische , reaktio¬
näre und liberale , ultramontane und nationale

Forderungen . Nur eine politische Richtung sei
nicht vertreten : Die sozialdemokratische . Umso

auffallender sei es , daß das Zentrum bei den

Wahlen der religions - und staatsfeindlichen
Partei , der Sozialdemokratie Vorschub leiste .
Wie patriotische Katholiken darüber dächten , das

zeige der Düsseldorfer Aufruf . Die sozialde¬
mokratische Partei habe positiv nichts geleistet
und gegen alle großen sozialpolitischen Reichs¬
gesetze gestimmt . Wo sich in den Reihen dieser
Partei Neigung zur Mitarbeit an positiver
Arbeit zeige , suche sie der Despotismus der

Führer wieder daran zu verhindern . - Es wäre
ein großes Glück , wenn die deutschen Arbeiter

mehr und mehr einsähen , daß die Sozialdemo¬
kratie die Interessen der Arbeiter schlecht ver¬
tritt und wenn namentlich die große Zahl der

Mitläufer sich klar machte , daß der gegenwär¬
tige Zfftand der Ordnung und des Gesetzes
jedenfalls besser ist , als der rohe Zwang , ohne
den die Verwirklichung und der Bestand komm » ,

russischer Zukunfts -Utopien überhaupt nicht denk¬
bar wäre .

London , 15 . Jan . Sämtliche hiesige
Blätter beschäftigen sich eingehend mit dem

großen hier ausgebrochenen Finanzskandal . Es

handelt sich um den plötzlichen Zusammenbruch
dreier Gesellschaften , die insgesamt 30 Millio¬
nen Mark Kapital verschlungen haben . Unter
den Hauptaktionären befinden sich u . a . der

Herzog von Five , Gatte der Prinzessin Luise ,
Schwager des Königs Eduard , ferner Lord

Knollys , Privatsekretär des Königs , Lord Far -

quehlar , Hofmeister des königl . Hauses , Howe ,
Lord Armstrong u . s . w . Die betreffenden
Gesellschaften besaßen dte Vorkaufsrechte der

umfangreichen Goldgruben in Sibirien .
— Die Bevölkerung von Teheran hat

sich darüber beklagt , daß die Umgebung des

Schahs es verhindert , dem Monarchen persön¬
lich ihre Klagen und Wünsche vorzutragen .
Der Schah bat infolgedessen die Anlage eines

Telephons von einem öffentlichen Platz nach
dem Palast befohlen , dessen sich das Volk be¬
dienen soll , um eine direkte Verbindung mit

ihm zu erhalten . -

Lokcrtes .
Wildbad , 21 . Jan . Die Zeichnungen

für die Bergbahn sind heute auf 160000 Mk .

angewachsen . Das Unternehmen kann nunmehr
als gesichert angesehen werden .

— Nachstehend machen wir auf einige Ver¬

schiedenheiten im Abstimmungsverfahren bei der

Reichstagswahl gegenüber der Landtagswohl
aufmerksam . Nach H 11 des Reichstagswahl¬
gesetzes sind die Stimmzettel außerhalb des

Wahllokals mit dem Namen des Kandidaten ,
welchem der Wähler seine Stimme geben will ,
handschriftlich oder im Wege der Vervielfältig¬
ung zu versehen . Es sind deshalb abweichend
von der Landtagswahl in den Absonderungs -

Vorrichtungen keine Schreibzeuge zum Schreiben
der Stimmzettel aufgestellt . Die Stimmzettel
sollen eine gewisse Größe haben und zwar sollen
sie 9 zu 12 Zentimeter groß und von mittel¬
starkem , weißem Schreibpapier sein . Hinsichtlich
des Schlusses der Wahlhandlung wird darauf
aufmerksam gemacht , daß bei der ReichstagSwahl
mit dem Schlag 7 Uhr geschloffen wird und
daß also nicht wie bei der Landtagswahl die
um 7 Uhr im Wahllokal schon anwesenden

Wähler noch wählen dürfen . Die Stimmzettel
dürfen nur von weißem Papier sein und dürfen
kein Kennzeichen tragen , damit nicht aus der

Farbe des Zettels auf die politische Farbe des
Wählers geschlossen werden kann . Ungiltig find
Stimmzettel , die nicht in einem amtlich abge -

stempelten Umschlag übergeben worden sind ;
Stimmzettel , die keinen oder keinen lesbaren
Namen enthalten , Stimmzettel , aus denen die

Person des Gewählten nicht unzweifelhaft zu
erkennen ist, Stimmzettel , die aus eine nicht
wählbare Person lauten , Stimmzettel , die eine

Verwahrung oder einen Vorbehalt enthalten .
Mehrere in einem Umschlag enthaltene Stimm¬

zettel gelten als eine Stimme ; in einem Um¬

schlag enthaltene auf verschiedene Personen
lautende Stimmzettel find ungültig . Stimm¬

zettel , auf denen ein Name durchgestrichen und
ein anderer Name geschrieben ist , find gültig .
Wahlzettel , die außer den Namen ein Gedicht
enthalten , sind ebenfalls gültig , nur darf daS

Gedicht keinen Namen enthalten . Unterschrie¬
bene Stimmzettel sind ungültig . Die Beifügung
eines Steuerzettels gilt nicht als Vorbehalt
gegen den Gewählten , weshalb der sonst ein¬

wandsfreie Stimmzettel gültig ist .

WntsrHa ttenöes .

Das Testament .
Erzählung von GeorgHartrvig .

sForts .) N̂achdruck verboten .)

Frau Betty Tröpf , von ihrem Schrecken nun¬
mehr völlig erholt , versicherte hoch und heilig ,
aus Jordans Munde die Worte vernommen

zu haben : „ Mag sie zur Hölle fahren . "

Der Rest der Papiere , welche man in dem
entleerten Holzkasten der Wellner gefunden ,
eine vermutlich von ihr selbst gekritzelte Berech¬
nung , ein gemeines Lied und ein länglicher
Streifen eines mitten durch gerissenen Briefes ,
konnten das Dunkel über der Person dieser
Frau n cht erhellen , die wie hergeschneit erschie¬
nen war , um plötzlich und für immer zu ver¬

schwinden .
Von einer photographischen Aufnahme der

Toten hatte man ganz absehen müssen , da das

Gesicht derselben sich schon am nächsten Tage
so verschwollen und dunkelgesärbt gezeigt , daß
an ein Erkennen von vornherein nicht zu den¬
ken war . Ebenso wenig nützte eine Personal¬
beschreibung in den öffentlichen Blättern . Die

wenigen Bewohner der Stadt endlich , welche
die Wellner in ihren letzten Tagen hatten in
de » Straßen umherwandeln sehen , wußten dem
bereits bekannten nichts mehr hinzuzufügen .

Ein Umstand blieb unverständlich . Dieser
nämlich , daß nach den Auslassungen der Well¬
ner , die Geld wie Heu zu haben behauptete
deren Nachlaß nichts weniger als glänzend
war .

Alles sprach vielmehr dafür , daß die Ver¬

storbene aus irgend einem bestimmten Grunde

hierher gekommen war , um auf irgend welche
Weise „ Geld wie Heu " in Empfang zu nehmen .

Hatte sie Jordan mit den zweihundert Mark

für ihre Pläne zu gewinnen gesucht ? Oder hatte
er sie gewaltsam sich genommen ? Oder nach
vollbrachtem Totschlag zu sich gesteckt ? Mit dem

Inhalt deS Holzkastens zugleich ? Oder war der
Raub viel größer gewesen an barem Gelde und

Papier ? Wo hatte der junge Mann ihn alsdann

verborgen ?
Doktor Wirtmann gestand sich ein , daß die

Sache seines Klienten höchst ungünstig für die¬

sen lag und daß das Ergebnis der Verhandlung
im günstigen Falle eine Freisprechung wegen
Mangel an Beweisen bedeuten würde . Ein Er¬

gebnis , welches für Jordan der öffentlichen
Brandmarkung gleich kam, da es von der Menge
als eine nicht rechtskräftig gewordene Verurteil¬

ung aufgefaßt wurde .
Als Doktor Wirtmann das kleine Haus in

der Feldsiraße betrat , fand er Betty Tröpf im

Hausflur beschäftigt und in großer Aufregung
wegen des morgenden Tage « . Sie sprang ihm
entgegen .

„ Mein Mann kann sagen , was er will , die
Wellner spuckt. Immer , wenn ich in das Zim -



Mer gehen will , ist mirS , als stieße mich jemand
zurück. Und wenn sie mir so erscheint in dem
braunen , schäbigen Seidenkleid, dann vergehen
mir rein die Sinne vor Angst . "

Der Rechtsanwalt lächelte.
„ Ach , Herr Doktor, " seufzte Betty Tröpf.

ihre Hände ringend , „ wenn Sie wüßten , was
ich wegen dieser Frau auSzustehen habe ! Sie
war so zuwider und unordentlich . Eben wollte
ich meinen Mann bitten , mir zu helfen . Ich
dachte , er wäre es , als Sie kamen . "

„ Ich komme, " sagte der Rechtsanwalt , „ mir
den Verschluß der Fenster Ihrer Vorder - nnd
Hinterstube noch einmal anzusehen, weil ich der
Meinung bin , daß der Mörder, Madame Tröpf,
durch das Fenster entwischt ist. Lassen Sie uns
einmal nach dem Hofe gehen . "

Die junge Frau folgte schweigend .
Als sie an einem kleinen Stallgebäude vor¬

beischritten , fühlte Wittmann seinen Arm be¬
rührt . Er wandte sich uw.

Betty Tröpf wies auf eine Tür, hinter wel-
cher daS Meckern einer Ziege hörbar wurde .

„ Das gute Tier wirds auch nicht lange mehr
machen . Und warum ? Es hat auch mit der
Wellner zu tun gehabt. Diese Person , Herr
Doktor, war ja viel zu faul, ein paar Schritte
nach der Müllgrube zu gehen und sich zu bü¬
cken — "

„Lassen Sie es gut sein , tröstete der Rechts-
anwalt. „ Wirklich , die Wellner fügt weder Ih¬
nennoch^ hrerZiegemehreinLeidzu !^ ^

„ Aber sie konnte doch das bischen Kehricht,
daS sie überhaupt zusammenfegte, in die Müll¬
grube werfen, " sagte Frau Tröpf erregt . Mich
schaudert, wenn ich das Häufchen ansehe. DaS
wars eben , was mein Mann fortbringen sollte . "

Wittmann blieb aus dem Wege stehen.
„ Lassen Sie mich einmal den Kehricht sehen ,

Frau Tröpf. "
„ In den Stall wollen Sie ? "
„ Ach , Stall hin Stall her . Ein ganz rein¬

licher Ort . Geben Sie mir nur einen Korb.
Sehen Sie , da liegt gerade ein alter Deckel, der
tuts . "

Der Rechtsanwalt , ohne auf weitere An¬
merkungen zu achten , schob die Eisenkrampe des
Verschlusses zurück und trat gebückt in das
Reich der Zweihufnerin, die ihren Gast mit
enttäuschtem Meckern begrüßte.

Nach wenigen Minuten erschien er wieder,
gerötet von der Anstrengung des BückenS . Im
Deckel, welcher sonst als Futterschwinge diente,
trug er ein unappetitliches Häufchen Müll, an
dessen Untersuchung er sich ohne Zögern machte ,
indem er de » Deckel in der Oeffnung der Re¬
genwassertonne festklemmte .

Alte Brandreste , Chokoladendüten , Staniol -
papier », zerfallenes Löschpapier und etliche gelb¬
braune Fetzen , deren Grundsubstanz und ur¬
sprüngliche Bedeutung im ersten Augenblick nicht
zu unterscheiden war.

„ Was ist daS ? " fragte er, eines dieser rät -
selhaften Schnitzel in die Höhe hebend, da eS I

ihm zufällig am Manschettenknopf hängen blieb .
„Was wirds sein ? " sagte Frau Tröpf ver¬

ächtlich . „ Die Wellner brannte sich die Haare
ja alle Tage wie eine Teaterdame. Ein Probe -
papier ists fürs heiße Eisen .

"
Der Rechtsanwalt erkannte die Richtigkeit

dieser Annahme und entfaltete den in allen
Farben spielenden, bisweilen durchgebrannten
Streifen sorgfältig . In schräger Reihenfolge ,
von oben nach unten gelesen , las er mit großer
Geduld und Mühe folgende Worte herunter :

„ Mehr — Gegenteil — einander — er haf¬
tet — ist es für — Habe ich dich je mit —
ten belästigt ? — Du — haben wolltest — mol -
len — so hättest — ich sagen muffen . — knau¬
sert Hab — Recht hatte — ein Narr gewe —
warS abgeta — wir von einaud — r drohen
zu — ist ganz — angenommen — somit —:

„ Können Sie das begreifen ? " fragte die
kleine Frau Tröpf neugierig .

„ Nein ! " Er steckte das Blatt in sein Porte¬
feuille. „ Und hier ? Noch so ein Brenneisenpa¬
pier ? Wahrhaftig! "

Er versuchte eS zu entrollen wie das erste,
aber e» zerriß ihm unter den Fingern.

„ Ich nehme es mit mir ! " sagte er, es zu
dem andern legend . „ Nun also zu den Fen¬
stern ! "

Ein klarer Dezembertag breitete seinen blaß¬
blauen Himmel über das düstere Gebäude , darin
Wilfred Jordan die letzte Nacht schlaflos in

Wilbbad .

Aufforderung
zur Anbringung der Gesuche nm Zurückstellung Militär »
pflichtiger von der Aushebung wegen häuslicher Ver¬

hältnisse.
Diejenigen , welche Ansprüche auf Zurückstellung Militärpflichti¬

ger wegen häuslicher Verhältnisse aus den in der deutschen Wehrord¬
nung , Par . 32 , Ziffer 2 lit . a - 6, aufgeführten Gründen (Reklamation )
erheben wollen , werden aufgefordert , dieselben so zeitig geltend
zu machen, daß sie noch vor dem Zusammentritt der zur Entschei¬
dung darüber berufenen Ersatzkommission vollständig erörtert werden
können .

Die Ortsvorsteher haben derartige Gesuche, welche bei ihnen
schriftlich eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegeben werden kön¬
nen, genau nach den Vorschriften der Ministerien des Innern und
des Kriegswesens, betr. das Verfahren bei Reklamationen und Klasfi-
fikationsgesuchen vom 8. April 1876 Ziff. 1 lit. a (Minist. Amtsbl.
zu behandeln .

Es wird nachdrücklich darauf hingewiesen, daß ver¬
spätet angebrachte Gesuche nicht berücksichtigt werden.

Neuenbürg , den 15 Januar 1907 .
K Oberamt
Hornung .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad, den 21 . Januar 1907 .

Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

8vdiil2tzn -Verein ^Viiäduä .
Samtig, de« 26. Im.

findet unser

AMn -Md
im Hotel NLi8od

verbunden mit Gabenverlosnng
statt .

HnisnA ^ bsncts 7 ^2 Utir .
Aktiv « und passive Mitglieder sind freundl . eingeladen.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .
Fremde können nach Anmeldung beiin Schützenmeister¬

amt eingeführt werden.
Freiwillige Gaben zur Verlosung nimmt Herr Maisch ,

Hotel Maisch, entgegen. -
Sonntag , den 27 - Januar

Lk»1ssrbsod >sr - Sodtssss » .
Anfang Nachmittags 2 Uhr . Zahlreiche Beteilig¬

ung erwünscht. Das Schützenmeisteramt .

Handwerkskammer Reutlingen

Meisterprüfungen
Im Monat März d . I . finden am Sitze der Kammer wieder

Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt . Den Prüfungen geht
ein — freiwilliger — Borbereitungskurs in Buchführung , Wechskl-
lehre, Kalkulation und Gewerberecht voraus. Das KurSgeld beträgt ein¬
schließlich der Aufwendungen für die Lernmittel 7 Mk.

Anmeldungen , wozu die Formulare vom Bureau der Hand-
Werkskammer unentgeltlich bezogen werden könne » , sind mit dem
Nachweis (Zeugniffe oder amtliche Beglaubigung) einer mindestens
3jährigen Gesellenzeit und mit der Angabe ob der VorberettungS -
kur» besucht werden will, bi»

spätestens 10 . Jebrrrar
einzureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 20 Mk. zu bezahlen.
Reutlingen , den 18. Januar 1907.

Ehr . Kr. Fischte . H. Kreytag

Wir erlaube » uns hiemit, Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer Hochzeitsfeier auf

Donnerstag , den 24 . Januar 1907
M in das Gasthaus z . „ voll, « « « in Schömberg und auf

Samstag, den 26 . Januar 1907
in unser elterliches HauS , Gasth . z. freundlichst
einzuladen und bitten , dies statt persönlicher Einladung an-
zunehmen.

i-lsrtsr , e„rt,ok.
Kslksrino Wsinmsnn

von Sokümbarg
ös» 's llslttioomen Vtslnmooa io Vtolt-orok»« » .

LMiiLr -Vsrsin V/i1äds,ä
6eneralvmammlung

M Sonntag den 27. Ja«, IM
nachmittags 3 Uhr

bei Kamerad Weber zur Sonne .
Tagesordnung :

1 . Bekanntgabe des Rechenschaftsbericht» für daS Jahr 1906 .
2 . Neuwahlen .
3. Verschiedener.

Den 21 . Januar 1907 . Per Worstanö.
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Für kommende Bedarfszeit empfehle :

— Ks ^ Llinon —

Spochtet-Nouleaur
1 « und 2teilig , weiß. cröme ,

gold in allen Breiten
von M . 1 .80 bis M . 10 .—

Für große Vorhänge
herrliche neue Muster in weiß und crtzme

Fenster - 2 Flügel v . Mk. 4. - bis Mk . 18 .—

Portieren und
Dekorationen

in Wolle und Plüsche
elegante Stilmuster von
Mk. 4 . - bis Mk . 50 . -

per Garnitur .Nouleaur- Stoffe
weiß und crtzme,

Breite 100 , 110,120 , 130,
140, 150, von 75 Pfg

an pdr Mir .

- reite Stückware
von 40 Pfg . bis Mk . 2i— per Mtr .

AparteMusterinSpachtet -Vorhangen
u . hochmoderne koiüt äk iures - Olurckiutzn

Fenster - 2 Flügel v . Mk . 7 .— bis Mk. 30 .—

Abgepaßte
Lambrequins

v . Mk . 1 . 50bisMk . 15 .
Nouleanr, Satin u .

Lourgournns
in clfenbein, gold , rot.

Tüll und Spachtel-Stores
in geschmackvollem Sortiment Tischdecken

in Tuch und Plüsche,
aparte geschmackvolle Aus¬
führungen von Mk . 1 . 50

bi5 M . 35 .—

Für kleine Vorhänge
neue schöne Dessin

Mtr . 6 . 15 , 20 , 25 , 35 , 45 bis Mk. 1 —Lombrcquins
am Stück in Wolle, Tuch ,
Plüsche , auch für Portiören
passend, von 30 Pfg. bis

Mk. 2 . — per Mir .

Bettdecken, Waffel¬
decken, Ripsdecken ,

Piquedecken .
Elegante bpnte engl . Vitragen and
CongreKstoffe in allen Preislagen .
Gardinenhalter und Kränzen Stepp -Decken

von Mk . 6 . 50 bis feinst.RingbänderDivandecken
160/300 groß .

Schutzdecken und Läufer
für Tisch unv Sofa in jeder Größe .

waschbare Tischdecken
von Mk. 1 .60 bis Mk . 15 —

Schlafdecken in einfarbig , Jaquard und Kameelhaar von Mk. 5 .— bis Mk . 22 — p . St.
Große Airnmerteppiche in Axminster, Tapestri , Velour , BoSra etc . von Mk . 9 . — bis Mk . 100 . —

Bettvorlagen , Liiuferstoffe in Wolle und Cocos, Linoleum , Wachstuche.

kdil . vosod , MlädLck .
k .8 . Trotz großem Aufschlag biete ich meiner werten Kundschaft nur Vorteile , da ich mich

rechtzeitig gedeckt habe .

Telefon Nr. NL Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad .

WUdbad .

Straßen - Sperre.
Wegen Vornahme von Repara¬

turen von Wasserleitungsröhren ist
die Wilhelmsbrücke am Diens -
tag und Mittwoch, den 22.
u. 23 . ds . Mts . für Fuhrwerke

gesperrt -
Den 19 . Januar 1907 .

Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

Ä «tmieleii
für eine einzelne Person ein un-
möbl. Zimmer. Zu erfragen in
der Expedit , ds . Blattes

? SQ8iov ? risälLnä
Lauffen a . N - Haushaltungspen¬
sionat für junge Mädchen ; sehr
empfohlen . Eintritt jederzeit . Pro¬
spekte zu Diensten .

WitLrvsrsin Mlädkä
„Löuigin vharlotts"

LillsstllllSv
am
Donnerstag , den 24 . Jannar

Abends 8 Uhr
in der Sonne , wozu die Sänger
dringend eingeladen werden.

Den 21 . Januar 1907 .
Der Vorstand.

Käse! Käse !
Gute, fettstoffige, gelb

u. weich schnittige bis
durchreife

Ir Backsteinkäse
versendet in Kisten von 40 bis
70 Pfd . das Pfund zu 33 Pfg.
geg . Nachn. franko.

Ich bemerke, daß die Käse
nicht mit Ausschußkäse zu ver¬
wechseln sind .

Aö . Hettte , Käser
Kirchheim -Teck.

roh und gebrannt ,
Niederlage von

Hs >issr -LLZss ,
CartsbaderKaffeegewürz ,

Kathreiner Malzkaffee.
— Thee —

feinst . Souchong.
V3.U HoutSUL L3 .L3 .0,

LLLLSlör ÜLksreLLLo.
lLuävkvr Oats,

8ekotti8eks ttafergrütrs.

in guten Qualitäten empfiehlt
Mm ll . Lksrls, SM.,Ink . : 2 . LIumsiMal.

Kalender
für das Jahr 19V7 sind noch zu ha¬
ben bei GHr . WitöbvetL .
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